
Das Bierbrauen in Kitzingen, einer fränkischen 
Stadt am Main, wird erstmals im 11. Jahrhun-
dert  in den  Schriften des Benediktinerinnen-
Klosters erwähnt. Die brauenden Bauern der 
Klosterhöfe mussten den Nonnen einen festen 
Teil ihres Gerstensaftes abgeben. 
Über die folgenden Jahrhunderte hinweg 
untersagten die fürstbischöflichen Würzburger 
Landesherren den Kitzingern ein eigenes Bier 
zum Ausschank zu bringen. Das von vielen 
Bürgern begehrte Getränk war aber dennoch 
erhältlich. Als Beiladung der mainabwärts trei-
benden Flöße gelangte es nach Kitzingen, 
wo es von den oberfränkischen Flössern auf 

den schwanken-
den Holzstämmen 
verzapft und gegen 
ein sogenanntes 
Ungelt auch an die 
Gastwirte verkauft 
wurde. Erst im Jahr 
1793 gelang es 
der Stadt Kitzingen 
dem Fürstbischof 
die Genehmigung 
zur Errichtung eines 
Kommunbrauhauses 
abzutrotzen.
Umgehend fanden 
sich Pächter und das 
Bierbrauen begann 
rasch an Bedeutung 
zu gewinnen.

Die Industriealisierung und die Gründerzeit 
forderten geradezu die Eröffnung weiterer 
Brauereien heraus. Die im Jahr 1807 gegrün-
dete Ehemannsche Brauerei experimentier-
te erfolgreich mit der Haltbarmachung der 
Biere. Insgesamt zählte man schließlich 11 
Brauereien in Kitzingen und weitere 4 in den 
heutigen Stadtteilen, die mit Elan und Mut die 
neuen Brautechniken, die Dampfmaschinen, 
die Kältetechnik und die Erkenntnisse Pasteurs 
einsetzten. Besonders erfolgreich war um 1840  

die Kitzinger Ehemann-Bräu, auch Älteste 
Bayerische Exportbierbrauerei genannt. Sie lag 
damals mit ihrem Exportbierausstoß von jähr-
lich 10.978 hl noch vor den Exportergebnissen 
der Münchner Brauereien. 
Die große Anzahl der Brauereien reduzierte 
und konzentrierte sich im Laufe der Jahre wie-
der. In der Folge entstanden vor den Toren der 
Stadt neue repräsentative Braustätten, die in 
ihrer imposanten baulichen Erscheinung vom 
Mut und Unternehmergeist der verbliebenen 
Kitzinger Brauherrn zeugten. Aber auch diese 
Unternehmen fielen Ende des 20. Jahrhunderts 
dem großen Konkurrenzkampf zum Opfer und 
mussten ihren Betrieb einstellen. 

Kitzinger Brautradition

Mit der Stilllegung der letzten Brauerei im 
Jahr 1998 geriet diese Tradition Kitzingens 
schnell in Vergessenheit. 
Das Ausstellungsprojekt HOPFEN + MALZ 
des Kulturvereines PAM, das in Kooperation 
mit der Stadt Kitzingen zustande kommt, 
nimmt die Feierlichkeiten zum 500-jährigen 
Jubiläum des Bayerischen Reinheitsgebotes 
von 1516 zum Anlass und dokumentiert 
die kurze, aber lebhafte Zeit, als Kitzinger 
Brauereien Weltbekanntheit erlangten, um 
dann nach 200 Jahren wieder aus dem 
Stadtbild zu verschwinden.  
Mit historischen Dokumenten, Bild- und 
Filmmaterial wird die Geschichte des loka-
len Bierbrauens wieder in Erinnerung geru-
fen. Dabei hilft eine Sondereinbrauung des 
Kitzinger Narren-Bocks die alten Zeiten wie-
der aufleben zu lassen, als Kitzingen noch 
stolz auf seine Biere sein durfte.  
Wir freuen uns auf Ihren Ausstellungsbesuch, 
denn eine Fahrt nach Kitzingen am Main 
lohnt sich allemal!!
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Kitzinger Brautradition

Mit einem kräftigen Schluck vom Kitzinger Narren-
Bock, einem nach dem 500-jährigen bayerischen 
Reinheitsgebot eingebrauten Starkbier, wird der 
Ausstellungsbesuch um eine sinnlich-geschmackli-
che Note bereichert. 

Das Katalogbuch zur Ausstellung HOPFEN + MALZ 
dokumentiert  umfassend und allgemein verständ-
lich die Tradition des Brauwesens in Kitzingen.

Die limitierte Bieredition ist in der Ausstellung erhält-
lich, ebenso wie das Katalogbuch.
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